
4A46 Neue Bucher
IHEOLOGIE SCHNICHTE sraels und der Kirche Dem

HOCHSPANNUNG folgen die UTISATLZe VON Ingo FOer
(vgl 30-56] und Andrzej er-

Reraonika Hoffmann/ Georg Tee. ald (vgl 59—7/0), die der UDlicher-
MAann  eJan rtn Orth (Hg.), WEe1SeE der Systematischen Iheologie
ntier Hochspannung. DIie 1heo (genauer gesagt der Fundamenta
ogie und ihre Kontexte Herder eologie) zukommenden WISSEeN-
Verlag, reiburg Br. 2012 204 schaftstheoretischen Besinnung über
Seliten Kt EUR 1999 Aufgabe und olle, Bemerkungen AUS

„Unter Hochspannung“ cha: exegetischer 1C SOWI1€e AUS der Per-
rakterisiere die Herausgeber die spektive der Neuordnung der theolo
Lage der Theologie 11 Spannungsfeld ischen Wissenschaften 11 UuNn1ıversSs1-
VON Kirche, Universität und gesell- aren Kontext 1n olen ach 9090
schafltlicher Öffentlichkeit. In dem ZUTr €e1{e stehen
ler anzuzeigenden Band VEerSall- Eine €1 WwWwellerer Bel
meln sich unterschiedlichste St1mM.: trage seht den Herausiorderungen,
Inen AUS dem Bereich der katholi erer sich Theologie 1n einer weltan:
Sschen Iheologie, andort, schaulich pluralen Öffentlichkeit g
ufgaben und Herausforderungen genübergestellt si1e  ‚} ach. SO be
analysieren, die der Theologie als ass sich Reraonika Hoffmann MIt
Wissenschaft 1n der 1e inrer Be den Anforderungen VON Iheologie
zugspunkte zuiallen ass €1 als religionsbezogener Wissenschaft
Spannungen zwischen Lehramt und mMit (Christlicher) Bekenntnisbindung
Uuniversitärer Wissenschaft NIC 11 Miteinander und Gegenüber VON
erwähnt bleiben, kann NIC VeEeT- Jüdischen Studien, Islamischen StU:
schwiegen werden Dem nicht-ka dien und Keligionswissenschaften
tholischen eser wird adurch e1n (vgl /1-82 eorg eemann
1NATUC 1n die gegenwartige St1mM.: stellt danach das Konzept der 13
mungslage vermittelt. lentlichen Theologie“ (DuDOlic theo

Den Auftakt der eiträge Mac [02Yy) VOTL, WIe e VOT allem 1n den
Jürgen Werbick mMit Überlegungen, USA entwickelt und 1n Deutschlan:
WaSs die Einheit der Theologie al SE- Urc oligang er und EeINric
sichts des Methodenpluralismus und Bedford-Strohm vertireien wird (vgl
der unterschiedlichen ubjekte hel 3-1 Der Wirkung VON 1heolo
Ren könnte (vgl 15—-395). e1ine Ant: ie 1n der Öffentlichkeit, spezlie 1n
WOTrT lautet die pluriform-plurale der Politik und 1n den edien sehen
„Arbeit der en des T1SULL Daniel Bogner (vgl 118-132), Dag-
chen  L (1 /} 11 tudium der ottesge- Iar Mensink (vgl 104-117/) und
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THEOLOGIE 
UNTER HOCHSPANNUNG

Veronika Hoffmann/Georg M. Klee -
mann/Stefan Orth Orth (Hg.),
Unter Hochspannung. Die Theo-
logie und ihre Kontexte. Herder
Verlag, Freiburg i. Br. 2012. 204
Seiten. Kt. EUR 19,99.
„Unter Hochspannung“ – so cha-

rakterisieren die Herausgeber die
Lage der Theologie im Spannungsfeld
von Kirche, Universität und gesell-
schaftlicher Öffentlichkeit. In dem
hier anzuzeigenden Band versam-
meln sich unterschiedlichste Stim-
men aus dem Bereich der katholi-
schen Theologie, um Standort,
Aufgaben und Herausforderungen zu
analysieren, die der Theologie als
Wissenschaft in der Vielfalt ihrer Be-
zugspunkte zufallen. Dass dabei
Spannungen zwischen Lehramt und
universitärer Wissenschaft nicht un-
erwähnt bleiben, kann nicht ver-
schwiegen werden. Dem nicht-ka-
tholischen Leser wird dadurch ein
Eindruck in die gegenwärtige Stim-
mungslage vermittelt. 

Den Auftakt der Beiträge macht
Jürgen Werbick mit Überlegungen,
was die Einheit der Theologie ange-
sichts des Methodenpluralismus und
der unterschiedlichen Subjekte hei-
ßen könnte (vgl. 15–35). Seine Ant-
wort lautet: die pluriform-plurale
„Arbeit an der Identität des Christli-
chen“ (17) im Studium der Gottesge-

schichte Israels und der Kirche. Dem
folgen die Aufsätze von Ingo Broer
(vgl. 36–58) und Andrzej Ander-
wald (vgl. 59–70), die der üblicher-
weise der Systematischen Theologie
(genauer gesagt: der Fundamental-
theologie) zukommenden wissen-
schaftstheoretischen Besinnung über
Aufgabe und Rolle, Bemerkungen aus
exegetischer Sicht sowie aus der Per-
spektive der Neuordnung der theolo-
gischen Wissenschaften im universi-
tären Kontext in Polen nach 1990
zur Seite stehen. 

Eine ganze Reihe weiterer Bei-
träge geht den Herausforderungen,
derer sich Theologie in einer weltan-
schaulich pluralen Öffentlichkeit ge-
genübergestellt sieht, nach. So be-
fasst sich Veronika Hoffmann mit
den Anforderungen von Theologie
als religionsbezogener Wissenschaft
mit (christlicher) Bekenntnisbindung
im Miteinander und Gegenüber von
Jüdischen Studien, Islamischen Stu-
dien und Religionswissenschaften
(vgl. 71–82). Georg M. Kleemann
stellt danach das Konzept der „Öf-
fentlichen Theologie“ (public theo-
logy) vor, wie es vor allem in den
USA entwickelt und in Deutschland
durch Wolfgang Huber und Heinrich
Bedford-Strohm vertreten wird (vgl.
83–103). Der Wirkung von Theolo-
gie in der Öffentlichkeit, speziell in
der Politik und in den Medien gehen
Daniel Bogner (vgl. 118–132), Dag-
mar Mensink (vgl. 104–117) und
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1012 VaJn ellis (vgl 1353—142)] IMNMUNgEN erfolgen, alSO DSDW. die (G0t Ad/
ach Als 1in Problem stellt sich Iür tesgeschichte sraels und der TC
mehrere eiträge der zunehmende oder das Zeugnis der geschichtlichen
Verlust VON religious literac her- Offenbarung 1n eESUS T1STIUS Urc
aUus DIie Unbeholfenheit vieler g das Wort der chri{ift. SO csehr dies ©1-
sellschaftlicher Eliten 1n Kelig1ons- Ne  = Protestanten gefallen INag, die
dingen, 1n der Wissenschaft, (Gelfahr hierbei besteht, dass 1heolo
NıMM. und zwingt die Theologie sals nunmehr ZUTr schlechthinnigen
häufig 1n e1nNne Kechtfertigungs- Auslegungs- und Urteilsinstanz VeEeT-

bindlicher Christlichkeit 1n TCrolle, der die Wahrnehmung in
TeTr genuinen Aufigabe als Reflexions- und Gesellschaft wird ass die Au
nNnstanz religiösen 1SSens und dies NIC meinen, IsSt klar, aher
aubens zusehends leidet das Problem bleibt estenen Der

Der dritte OC VON lexten wid dere unerı das Verhältnis VON
MmeTl sich verstärkt den existentiellen (katholischem)] I1sStentum und
und pastoralen Dimensionen VON Moderne Hier zeigt sich einmal
Theologie. lerzu ehören Überle- mehr, WIe unterschiedliche Mentali
SuNSeEN, W1€e diejenigen VON Stefan tätsgeschichten VON Protestanten
Orth, die das Verhältnis VON 1 heolo und Katholiken entgegengesetzte
ie und Spiritualität beleuchten (vgl Problemwahrnehmungen generle-
171-183); e1n Feld, das WenNnn ich Te  S Während das evangelische
e rec sehe VOT allem 1n der eVall- I1stentum sich MIt den Folgen SE1-
gelischen eologie überhaupt och nerTr eigenen „Jelbstsäkularisierung”
N1IC hinsic  1cC sSeEINer wechselsei- (Wolfgang uber) herumschlagen
tigen Dynamik wissenschaftstheore INUSS, ringen 1n diesem Band die
1SC oder curricular erfasst wird terschiedlichen Autoren mMit der
er der eiträge verdiente CS, Möglichkei und (‚estalt einer

einzeln gewürdigt werden Doch ischen Moderne, besonders 11 EiIn
hier{ür der aum /wel srun ang MIt dem Lehramt des LL Vati

sätzliche Bemerkungen, die sich dem kanischen KOonzils (vgl dazu den
Verl. beim esen der lexte als EiIn Beitrag VON Martin Rohner, 1 806—
TUucC geste aben, MUSSenN er 202) Doch WaSs edeute dies TUr 1in
enügen: Zum einen wird die 5Span OÖkumenisches Verständnis VON Mo
Nung zwischen kirchlichem Aulftrag erne als der zeitgenössischen 1LUa:
und wissenschaftliche Positionie- U1OoN des ristentums VOT OUrt, 1n
rung hbei vielen Autoren (Werbick, Deutschlan: und 1n Europa,
Bogner, roer)] adurch einer Lösung eine Fragen wollen TUr die 61 -
zugeführt, dass INan sich aul einen Uualıven /Zwischentöne SENS1IDE m -

positiven gesamtchristlichen Ihe chen, die e wahrzunehmen Silt,
INEeN- Oder Kanonbestan: beruft, VON WenNnn e angesichts der wachsenden
dem AUS NOormative dentitätshbestim: religiösen Pluralität 1n Europa auch
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Viola van Melis (vgl. 133–142)
nach. Als ein Problem stellt sich für
mehrere Beiträge der zunehmende
Verlust von religious literacy her-
aus. Die Unbeholfenheit vieler ge-
sellschaftlicher Eliten in Religions-
dingen, sogar in der Wissenschaft,
nimmt zu und zwingt die Theologie
häufig genug in eine Rechtfertigungs-
rolle, unter der die Wahrnehmung ih-
rer genuinen Aufgabe als Reflexions-
instanz religiösen Wissens und
Glaubens zusehends leidet.

Der dritte Block von Texten wid-
met sich verstärkt den existentiellen
und pastoralen Dimensionen von
Theologie. Hierzu gehören Überle-
gungen, wie diejenigen von Stefan
Orth, die das Verhältnis von Theolo-
gie und Spiritualität beleuchten (vgl.
171–183); ein Feld, das – wenn ich
es recht sehe – vor allem in der evan-
gelischen Theologie überhaupt noch
nicht hinsichtlich seiner wechselsei-
tigen Dynamik wissenschaftstheore-
tisch oder curricular erfasst wird. 

Jeder der Beiträge verdiente es,
einzeln gewürdigt zu werden. Doch
fehlt hierfür der Raum. Zwei grund-
sätzliche Bemerkungen, die sich dem
Verf. beim Lesen der Texte als Ein-
druck gestellt haben, müssen daher
genügen: Zum einen wird die Span-
nung zwischen kirchlichem Auftrag
und wissenschaftlicher Positionie-
rung bei vielen Autoren (Werbick,
Bogner, Broer) dadurch einer Lösung
zugeführt, dass man sich auf einen
positiven gesamtchristlichen The-
men- oder Kanonbestand beruft, von
dem aus normative Identitätsbestim-

mungen erfolgen, also bspw. die Got-
tesgeschichte Israels und der Kirche
oder das Zeugnis der geschichtlichen
Offenbarung in Jesus Christus durch
das Wort der Schrift. So sehr dies ei-
nem Protestanten gefallen mag, die
Gefahr hierbei besteht, dass Theolo-
gie nunmehr zur schlechthinnigen
Auslegungs- und Urteilsinstanz ver-
bindlicher Christlichkeit in Kirche
und Gesellschaft wird. Dass die Au-
toren dies nicht meinen, ist klar, aber
das Problem bleibt bestehen. Der an-
dere Punkt betrifft das Verhältnis von
(katholischem) Christentum und 
Moderne. Hier zeigt sich einmal
mehr, wie unterschiedliche Mentali-
tätsgeschichten von Protestanten
und Katholiken entgegengesetzte
Problemwahrnehmungen generie-
ren: Während das evangelische
 Christentum sich mit den Folgen sei-
ner eigenen „Selbstsäkularisierung“
(Wolfgang Huber) herumschlagen
muss, ringen in diesem Band die un-
terschiedlichen Autoren mit der
Möglichkeit und Gestalt einer katho-
lischen Moderne, besonders im Ein-
klang mit dem Lehramt des II. Vati-
kanischen Konzils (vgl. dazu v. a. den
Beitrag von Martin Rohner, 186–
202). Doch was bedeutet dies für ein
ökumenisches Verständnis von Mo-
derne als der zeitgenössischen Situa-
tion des Christentums vor Ort, in
Deutschland und in Europa.

Meine Fragen wollen für die si-
tuativen Zwischentöne sensibel ma-
chen, die es wahrzunehmen gilt,
wenn es angesichts der wachsenden
religiösen Pluralität in Europa auch
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4458 arum geht, den lauter werdenden und 1St. Dazwischen wird die /ZuUu
Forderungen ach einer Neustruktu ordnung der den „LEUE
rmerung Uuniversitärer Ausbildung 1n zialen Bewegungen“” diskutiert (Kap
religionsbezogenen Wissenschaften 5} Eine ZusammenfTassung, das
erecht werden Hier gemelinsam (Quellen und Literaturverzeichnis

eiInem Strang ziehen, tate Ka; WIe csehr lohbenswert Biogramme
Ollken W1€e Protestanten SUuL, N1IC beschließen den gewichtigen Band
zuletzt, aher ehben auch als Okumeni- Wie wird 11 Einzelnen vorgegangen?
SCHES Zeichen Und allein deswegen Im Einleitungskapitel wird die
IsSt jedem dieser Band WAäarmstens ZUTr SaCNC Sinnvolle Einschränkung
Lektüre empiohlen. VOTSCHOIMIMMEN, wonach das Verhält:

Christian NIS der den Freikirchen ehbenso
ausgeblendet bleibt WIe das OM:
Inen der charismatischen ewegung.EVANGELIKÄALE Auch die DDR wird dem Buchtitel

(G(JESQa 5auer, Evangelikale ewegung entsprechend NIC berücksichtigt.
und evangelische Kirche 1n der Die (Geschichte der SL, e1ine
Bundesrepublik Deutschlan: Ge ese des Buches, als eren Wech:
SCHNICHTE e1Nes Grundsa  on selwirkung MIt den evangelischen

(1 045 his 1989 andenno: Landeskirchen estimmen, N1IC
eck uprecht, GÖttingen 2012 mMit der Gesellschaft der Bundes
/96 Seiten EUR3 republi insgesamt, Darzustellen IsSt
Die ler vorliegende Leipziger demzufolge e1ine innerprotestanti-

Habilitationsschrift untersucht 1n kir- sche Auseinandersetzung. Der SC
chenhistorischer Perspektive den lernde Begriff „evangelikal” wird 1n

zweilacher 1NSIC esumm alsWeg der evangelikalen ewegung
Folgenden EB} 1n der UnNndesre- „kirchenpolitisches ampfiwort”

publik Deutschlan: zwischen 0945 WIe als „Bezeichnung Iür e1ine FTOÖM-
und 089 Die Leitperspektive, AUS migkeitshaltung des erwecklichen
der 1ese Analyse erfolgt, IsSt die e1INes Iyps  L (30  — Der aul der Darstellung
„Grundkonflikts“ MIt den evangeli- des Grundkontflikts liegende uUus
Sschen Landeskirchen e1n bislang der €1 bringt e mMit sich, dass 1n
echer brachliegender Forschungsan- der welltleren Untersuchung der ersi-
Satz ach methodischen und begriff- Begriffsgehalt privilegier
lichen Klärungen (Kap 1} erfolgt wird, während das TUr die Frömmig
e1nNne phänomenologische na keit der ewegung Iypische 1n den
rung das ema (Kap 2) DIie Kap Hintergrun T1

und uUuntersuchen die orge In Kapite]l wird die Ausdifieren
SCHNICNTE der EB, eren eigentliche zierung des evangelikalen Lagers Aa-
Geschichte 1n den 19/0er und ezeigt und die 1n der Forschung VOT-
1980er Jahren Gegenstand der Kap geschlagenen Iypisierungen AUS
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darum geht, den lauter werdenden
Forderungen nach einer Neustruktu-
rierung universitärer Ausbildung in
religionsbezogenen Wissenschaften
gerecht zu werden. Hier gemeinsam
an einem Strang zu ziehen, täte Ka-
tholiken wie Protestanten gut, nicht
zuletzt, aber eben auch als ökumeni-
sches Zeichen. Und allein deswegen
ist jedem dieser Band wärmstens zur
Lektüre empfohlen.

Christian Polke 

EVANGELIKALE BEWEGUNG

Gisa Bauer, Evangelikale Bewegung
und evangelische Kirche in der
Bundesrepublik Deutschland. Ge-
schichte eines Grundsatzkon-
flikts (1945 bis 1989). Vandenho-
eck & Ruprecht, Göttingen 2012.
796 Seiten. Gb. EUR 119,95. 
Die hier vorliegende Leipziger

Habilitationsschrift untersucht in kir-
chenhistorischer Perspektive den
Weg der evangelikalen Bewegung
(im Folgenden EB) in der Bundesre-
publik Deutschland zwischen 1945
und 1989. Die Leitperspektive, aus
der diese Analyse erfolgt, ist die eines
„Grundkonflikts“ mit den evangeli-
schen Landeskirchen – ein bislang
eher brachliegender Forschungsan-
satz. Nach methodischen und begriff-
lichen Klärungen (Kap. 1) erfolgt
eine phänomenologische Annähe-
rung an das Thema (Kap. 2). Die Kap.
3 und 4 untersuchen die Vorge-
schichte der EB, deren eigentliche
Geschichte in den 1970er und
1980er Jahren Gegenstand der Kap.

6 und 7 ist. Dazwischen wird die Zu-
ordnung der EB zu den „neuen so-
zialen Bewegungen“ diskutiert (Kap.
5). Eine Zusammenfassung, das
Quellen- und Literaturverzeichnis so-
wie – sehr lobenswert – Biogramme
beschließen den gewichtigen Band.
Wie wird im Einzelnen vorgegangen? 

Im Einleitungskapitel wird die
sachlich sinnvolle Einschränkung
vorgenommen, wonach das Verhält-
nis der EB zu den Freikirchen ebenso
ausgeblendet bleibt wie das Aufkom-
men der charismatischen Bewegung.
Auch die DDR wird dem Buchtitel
entsprechend nicht berücksichtigt.
Die Geschichte der EB ist, so eine
These des Buches, als deren Wech-
selwirkung mit den evangelischen
Landeskirchen zu bestimmen, nicht
mit der Gesellschaft der Bundes-
republik insgesamt. Darzustellen ist
demzufolge eine innerprotestanti-
sche Auseinandersetzung. Der schil-
lernde Begriff „evangelikal“ wird in
zweifacher Hinsicht bestimmt: als
„kirchenpolitisches Kampfwort“ so-
wie als „Bezeichnung für eine Fröm-
migkeitshaltung des erwecklichen
Typs“ (30). Der auf der Darstellung
des Grundkonflikts liegende Fokus
der Arbeit bringt es mit sich, dass in
der weiteren Untersuchung der erst-
genannte Begriffsgehalt privilegiert
wird, während das für die Frömmig-
keit der Bewegung Typische in den
Hintergrund tritt. 

In Kapitel 2 wird die Ausdifferen-
zierung des evangelikalen Lagers auf-
gezeigt und die in der Forschung vor-
geschlagenen Typisierungen aus


